
»Historischer Führer« für Burgsinn
BURGSINN. Ein lang gehegter Wunsch
der Gemeinde Burgsinn ging jetzt in
Erfüllung: Rechtzeitig zur Urlaubssai-
son wurde der »Historische Führer«
fertig. Die Broschüre, die von der Ge-
meinde finanziert und vom Fremden-
verkehrsverein Burgsinn gestaltet wur-
de, ermöglicht es auswärtigen Besu-
chern, die Sehenswürdigkeiten der
Marktgemeinde zu finden und Wis-
senswertes darüber zu erfahren. Ge-
plant sind außerdem Informationsta-

feln an den Denkmälern. Im Heft, das
im Rathaus erhältlich ist, gibt es einen
Ortsplan mit Hinweisen auf zwölf Se-
henswürdigkeiten der über tausend-
jährigen Geschichte Burgsinns. Eines
der ersten Exemplare des Führers
überreichte Vorsitzender Helmut Je-
ckel (links) an Bürgermeister Franz
Schüßler. Monika Volpert (2. von links)
und Bianca Volkert haben zu der He-
rausgabe der Broschüre beigetragen.
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Einblicke ins
afrikanische Leben
HAMMELBURG. Am Samstag, 4. Juli, ab
14.30 Uhr will die Afrikahilfe Hammel-
burg Einblicke ins Leben des Schwar-
zen Kontinents geben. Im und ums alte
Wasserhaus an der Anschlussstelle
Hammelburg-Ost Richtung Ortsein-
gang veranstaltet sie ein afrikanisches
Familienfest mit der Trommelgruppe
»blackandwhite«.
Neben Trommeln, Singen und Tan-

zen soll das Leben der Kinder in Afrika
vermittelt werden. Ein Vortrag und ei-
ne Ausstellung, das Herstellen vonMu-
sikinstrumenten, Schmuck und Spiel-
zeug sowie Spiele runden das Nachmit-
tagsprogrammab. red

c
Im Internet:
www.afrika-hilfe-hammelburg.de

Rathaus Gemünden
am 12. Juni geschlossen
GEMÜNDEN. Das Rathaus der Stadt
Gemünden sowie die Außenstellen
Bauhof, Volkshochschule, Stadt-
bibliothek, Kommunalunterneh-
men der Stadtwerke und die Ener-
gieversorgung sind am Freitag, 12.
Juni, geschlossen. red »Es macht jeden Tag Spaß«

Freiwilliges Ökologisches Jahr: Klemens Mahl aus Mömbris arbeitet in der Naturpark-Geschäftsstelle in Gemünden

GEMÜNDEN/MÖMBRIS. »Das sollte jeder
Jugendliche einmal gemacht haben. Es
macht nachwie vor jeden Tag Spaß und
ich kann es nur weiterempfehlen.« Der
20-jährige Klemens Mahl aus Mömbris
in der Nähe von Aschaffenburg hat sich
nach dem Besuch des Spessart-Gym-
nasiums Alzenau für ein Freiwilliges
Ökologisches Jahr (FÖJ, siehe »Stich-
wort«) in Gemünden am Main in der
Geschäftsstelle des Naturparks Spes-
sart entschieden.

Von Vielseitigkeit angetan
Wie für alle anderen Schulabgänger
stellte sich auch für ihn die Frage: Was
nun? Als er im Mitteilungsblatt die An-
zeige des Naturparks las, war er von
der Vielseitigkeit der Aufgaben ange-
tan, sehnte sich nach Abwechslung
nach der Schulzeit und wollte dort

»neue Erfahrungen sammeln, die man
später nicht mehr sammeln kann«.
Seine Tätigkeiten sind vielseitig: Sie

reichen von organisatorischen und Bü-
roarbeiten wie Telefonverwaltung oder
Abrechnungen über Öffentlichkeitsar-
beiten wie das Erstellen von Prospek-
ten oder Vorbereiten und Betreuen von
Infoständen bis hin zu praktischen Tä-

tigkeiten in der Natur wie Wespen um-
siedeln, Wanderwege ausbessern oder
Schilder anschrauben. Es gibt »eigent-
lich keinen Bereich, in den ich keinen
Einblick bekomme«, sagt der junge
Mitarbeiter des Naturparks. Die locke-
re und freundliche Atmosphäre und
dass er noch so viel amComputer dazu-
lernt, das hat Klemens Mahl nicht er-

wartet. Der Mömbriser bringt die Vor-
rausetzungen für ein FÖJ mit, Interesse
amUmwelt- undNaturschutz zu zeigen
und sich auf neue Themen und Erfah-
rungen einzulassen. Für seine Tätig-
keiten erhält er circa 180 Euro Ta-
schengeld und etwa 200 Euro Ver-
pflegungspauschale monatlich, eine
freie Unterkunft in der Geschäftsstelle
des Naturparks, 26 Urlaubstage, per-
sönliche Unterstützung und Einfüh-
rungen in die Arbeiten.
Negative Erfahrungen hat Klemens

»bisher eigentlich keine gemacht«.
Vielmehr lernt er ständig neue Leute
bei den Seminaren kennen und seine
Arbeit beim Naturpark prägt ihn sehr
stark; er achtet »jetzt viel mehr auf sei-
ne Ernährung und darauf, umwelt-
freundlicher zu handeln«.

Sebastian Leisgang

Stichwort: Freiwilliges Ökologisches Jahr
Das Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ) ist
ein Angebot an Jugendliche im Alter von
16 bis 27 Jahren, die ihre Schulpflicht er-
füllt haben und sich für den Umwelt- und
Naturschutz einsetzen wollen. Es dient
der Bildung und Orientierung nach der
Schulzeit und besteht aus Tätigkeiten an
der Einsatzstelle und fünf einwöchigen Se-

minaren, bei denen Erfahrungen mit an-
deren jungen Leuten ausgetauscht wer-
den, die ebenfalls ein FÖJ absolvieren. Da-
bei werden Themen über Natur und Um-
welt erörtert und persönliche Fragen der
Zukunftsplanung besprochen. Unter Um-
ständen zählt das FÖJ für Wehrdienstver-
weigerer als Ersatz für den Zivildienst. sl

Klemens Mahl absolviert sein Freiwilliges Ökologisches Jahr in der Gemündener Geschäftsstelle des Naturparks Spessart. Foto: Sebastian Leisgang

Inbetriebnahme der
Wasseraufbereitung
RIENECK. Die Stadt nimmt am heu-
tigen Samstag um 14 Uhr ihre
neue Wasseraufbereitungsanlage
offiziell in Betrieb. Gebaut wurde
sie von Juni vorigen Jahres bis
Mai. Die Kosten belaufen sich auf
circa 600000 Euro. Verbunden mit
der Inbetriebnahme ist ein Tag
der offenen Tür. red

NachrichtenNachrichten

Neue Schuhe angezogen
und nicht bezahlt
GEMÜNDEN. Die Rechnung ohne die
aufmerksame Verkäuferin hat ein
Ladendieb am Donnerstag in Ge-
münden gemacht. Gegen 9.10 Uhr
probierte der 31-jährige Mann in
einem Geschäft in der Weißen-
steinstraße ein Paar Schuhe im
Wert von 49,90 Euro an. Dann ließ
er seine alten Schuhe stehen und
wollte ohne zu bezahlen mit den
neuen Schuhen an den Füßen
das Geschäft verlassen. Eine An-
gestellte bemerkte den Diebstahl
jedoch und informierte die Polizei.
red

Stadt sucht noch Teilnehmer
Kirchweih- und Heimatfest: Sautrog-Paddeln, Stadtlauf und Slorburg-Mountainbikerennen
GEMÜNDEN. Das 59. Kirchweih- und Hei-
matfest der Stadt Gemünden vom 27.
Juni bis 5. Juli wirft seine Schatten vo-
raus. Für das Sautrog-Rennen, den
Stadtlauf und das Slorburg-Mountain-
bikerennen werden noch Teilnehmer
gesucht. Außerdem wirbt die Stadt für
den Kauf von Stadtfahnen für die un-
terfränkischen Kulturtage.
Am ersten Heimatfestsonntag, 28.

Juni, startet wieder die »Saale-Gaudi«.
Privatpersonen und Vereine können
sich mit phantasievollen Wasserfahr-
zeugen an dieser Veranstaltung be-
teiligen. Wie in den Vorjahren starten
zunächst die selbst gebastelten Fanta-
siefahrzeuge in zwei Bewertungsgrup-
pen: Jugend und gemischte Gruppen.
Anschließend treten zwei Teilneh-

mer einer Gruppe in zwei baugleichen
»echten« Sautrögen gegeneinander in
einem Sprint-Wettkampf an. Hier gilt

es, den Wanderpokal (»Wander-Sau«)
aus dem Vorjahr zu erobern beizie-
hungsweise zu verteidigen. Die Teil-
nahme einzelner Stadtteile, Stadtrat-
gruppierungen oder Firmen ist mög-
lich. Gestartet wird in den Gruppierun-
gen Damen, Herren und Jugend bis 15
Jahre.

Verschiedene Läufe geplant
Der 4. Gemündener Stadtlauf in Zu-
sammenarbeit mit dem Verein »Ge-
münden aktiv« beginnt am Freitag, 3.
Juli, um 17 Uhr. Geplant sind verschie-
dene Läufe der Kindergärten, Schulen,
Vereine, Organisationen, Firmen, Be-
hörden, Institutionen und Privatperso-
nen.
Das 2. Gemündener Uphill-Slor-

burg-Mountainbikerennen um den De-
ter-Optik-Wanderpokal startet am
Sonntag, 5. Juli, um 14 Uhr auf dem

Marktplatz. Anlässlich der unterfränki-
schen Kulturtage vom 18. bis 27. Sep-
tember will die Stadt neue Fahnen mit
dem Stadtwappen einkaufen. Sie sind
rot-weiß-blau mit dem Stadtwappen in
der Mitte, 120 mal 300 Zentimeter groß
und bestehen aus Markenpolyester.
Die Mastseite ist mit weißem Besatz-
band und Kunststoffkarabinerhaken
»hissfertig« ausgestattet.
Bei Abnahme von 20 Stück wird der

Stückpreis bei circa 59,50 Euro liegen.
Ab 50 Stück wird sich der Verkaufs-
preis reduzieren. Alle Bürger, die sich
eine Stadtfahne kaufen möchten, sol-
len sich bei der Touristinformation
(neben dem Rathaus) melden. Melde-
schluss ist EndeMai. red

c
Information und Anmeldung:
info@touristinfo-gemuenden.de
www.sportevent-gemuenden.de

Aktivitäten für Kinder und Jugendliche
CVJM: Hauptamtlicher Mitarbeiter für Gemünden wieder ab September 2009
GEMÜNDEN. Im September dieses Jahres
startet im CVJM in Gemünden wieder
ein Missiopoint-Projekt. Für drei Jahre
wird ein hauptamtlicher Mitarbeiter
die CVJM-Arbeit in Gemünden auf-
und ausbauen.
Der CVJM (Christlicher Verein Jun-

ger Menschen) ist ein überkonfessio-
neller christlicher Jugendverband und
der größte Jugendverband der Welt
überhaupt. Der Landesverband Bayern
fördert den Aufbau im Freistaat mit
dem Projekt Missiopoint. Drei Jahre
lang wird ein Mitarbeiter vom Landes-
verband des CVJM angestellt, um an
einem Ort CVJM-Arbeit aufzubauen.

Auch in Gemünden soll im September
dieses Projekt starten.

Pädagogik studiert
Seit über einem Jahr suchte der CVJM
Gemünden nach dem passenden Mit-
arbeiter, jetzt endlich wurde er gefun-
den: Daniel Alber ist 26 Jahre alt und
hat in Ludwigsburg Religions- und So-
zialpädagogik studiert. Er soll in den
kommenden drei Jahren die bestehen-
den Aktivitäten mit Kindern und Ju-
gendlichen ausbauen.
Dabei soll er vor allem junge Mitar-

beiter motivieren und schulen, damit
nach diesen drei Jahren die Arbeit vor

Ort ehrenamtlich weiterlaufen kann.
Der CVJM-Verein in Gemünden muss
einen großen Teil der Personalkosten
tragen und drei Jahre lang pro Monat
2000 Euro aufbringen.
Deshalb sucht der CVJM Unterstüt-

zer, besonders solche, die bereit sind,
monatlich einen festen Beitrag zu leis-
ten. Außerdem sucht der Verein drin-
gend eine Wohnung in Gemünden
(Stadt) für den künftigenMitarbeiter.

red

b
Weitere Auskünfte erteilt die
CVJM-Ortsvorsitzende Maria Bader,
abends erreichbar unter Tel.
09351/4837.

Plätze frei bei
Achensee-Ausflug
RIENECK. Einen Ausflug nach Pertisau
am Achensee plant die Forstbetriebs-
gemeinschaft Sinn/Saale, Gruppe
Rieneck, vom 22. bis 28. Juni. Von dort
aus werden Ausflüge unternommen. Es
sind noch Plätze frei. red

b
Informationen und Anmeldung: Dieter
Stange, Tel. 09354/494.

Zur Person: Judith Rösch
»Für ein gesundes Miteinander mit Ach-
tung und Respekt in der Gemeinde« –
dafür tritt Judith Rösch ein, die sich als
zweite Frau in Fellen um das Bürgermeis-
teramt bewirbt. Rösch, Jahrgang 1970,
ist als pädagogische Mitarbeiterin der
Volksschule Burgsinn tätig. Nebenbei
arbeitet die studierte Slawistin und
Religionswissenschaftlerin als freibe-
rufliche Bildungsreferentin. Aufgewachsen
ist die Leiterin einer katholischen Jugend-
gruppe, die in ihrer Freizeit gerne Rad
fährt und musiziert, in Bergrheinfeld. Ju-
dith Rösch stammt aus einer Großfamilie,
geprägt von christlichen Werten und Mu-
sik. Die Kandidatin will sich dafür einset-
zen, dass die Attraktivität ihres Wohn-
ortes auch für junge Familien gestei-
gert wird. Sie wünscht sich eine »gute
Zusammenarbeit der Ortsgruppe«. Den
»Herausforderungen des Ehrenamtes Bür-
germeister« möchte sie sich »sehr gerne
stellen«. jh

Jetzt gibt es
drei Kandidaten
in Fellen
Bürgermeisterwahl: Auch
Judith Rösch bewirbt sich
FELLEN. Das Kandidatenkarussell, das
zunächst überhaupt nicht in Schwung
kommen wollte, gewinnt bei der Felle-
ner Bürgermeisterwahl immer mehr an
Fahrt. Denn nun gibt es eine dritte Be-
werberin beim Urnengang am morgi-
gen Sonntag. Auch Judith Rösch (siehe
»Zur Person«) hat angedeutet, das Amt
anzunehmen, sollte sie gewählt wer-
den.
Neben Judith Rösch bewerben sich

Zita Baur und Berthold Werner. Weil
es sich um eine wilde Wahl handelt
(wir berichteten), können sich die rund
700 Wahlberechtigten entweder für
Baur, für Rösch oder Werner entschei-
den – sie müssen es aber nicht. Laut
Wahlrecht kann fast jeder x-beliebige
Fellener gewählt werden, denn auf den
Stimmzetteln stehen keine Namen.
Stattdessen müssen die Wahlberech-
tigten selbst ihren Favoriten eintragen.
Wählbar sind allerdings nur Kandida-
ten, die mindestens 21 Jahre alt sind
und seit sechs Monaten in Fellen oder
seinen Ortsteilen wohnen.
Zu dieser ungewöhnlichen Konstel-

lation bei einer Bürgermeisterwahl
kam es, weil sich bis Fristablauf kein
offizieller Kandidat fand. Der Urnen-
gang ist erforderlich, da der bisherige
Amtsinhaber Ekkehard Weimer im Ja-
nuar gestorben war. Seither führt der 2.
Bürgermeister Klaus Werthmann die
Amtsgeschäfte. Doch er hat in der ei-
gentlichen Nominierungsversammlung
Anfang April klargemacht, dass er aus-
beruflichen Gründen weder kandidie-
ren werde noch die Wahl annähme,
sollten ihn die Fellener wählen. Auch 3.
Bürgermeister Stefan Müller deutete in
dieser Zusammenkunft an, nicht kan-
didieren zu wollen. Damals sagte auch
Zita Baur ab. Kurzum, niemand wollte
Bürgermeistermeister werden. Knapp
zwei Monate später kommt Bewegung
in die Kandidatensuche: Sowohl Zita
Baur als auch Berthold Werner erklä-
ren sich bereit, im Falle eines Sieges
die Wahl auch anzunehmen. Mit Judith
Rösch taucht eine dritte Bewerberin
auf.
Auch wenn es eine wilde Wahl ist,

gelten dieselben Bestimmungen wie
bei einer normalenWahl mit offiziellen
Kandidaten und Bewerberinnen. Im
ersten Wahlgang ist gewählt, wer mehr
als 50 Prozent der abgegebenen gülti-
gen Stimmen erhält. Schafft morgen
niemand die absolute Mehrheit, gibt es
eine Stichwahl zwischen den Kandida-
ten, die die meisten Stimmen erhalten
haben. Erklärt einer dieser beiden Be-
werber, dass er doch nicht die Wahl
annimmt, kommt es zu Neuwahlen.
Ablehnen darf man allerdings nur
dann, wenn der Kandidat triftige Grün-
de geltend macht, die vom Gemeinde-
wahlausschuss anerkannt werden
müssen. Jochem Hauck
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